Schweh Ronsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


(> Motto: Das Schweizervolk konn seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- D 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert. 
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ch. H. B. M. Basel. ö A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


Für Chemiker. 

Wir suchen einen jungen, diplomierten Chemiker, der die 
nötigen Kenntnisse in der Lebensmittel- und analytischen Chemie 
besitzt, um als Adjunkt in unserem Laboratorium tätig sein zu 
können. Die Besoldung wird nach Uebereinkunft festgesetzt 

Bewerbungen sind längstens bis Ende Juni 1907 an unsere 
Verwaltung zu adressieren 

Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 


Offene Stelle. 
Beim Konsumverein in Thalwil ist die Stelle eines Magaziners 
spätestens auf Anfang Juli neu zu besetzen 
Anfangsgehalt Fr. 1500.—. 
Zuverlässige, branchekundige Bewerber, die auch für Aushülfe 
im Bureau befähigt sind, belieben ihre schriftlichen Anmeldungen 
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit nebst Zeugnissen an die Ver- 
waltung des Konsumvereins in Thalwil einzureichen. 


esucht. Auf 25. Juni, tüchtiger, mit dem Geschäftswesen 
völlig vertrauter Verkäufer oder Verkäuferin, mit Kenntnis der 
französischen und deutschen Sprache. Ebensg ein guter Backer. 
Offerten nebst Zeugnissen, sowie Bedingungen zu richten an den 


Präsidenten des Verwaltungsvorstandes der Konsumgenossenschaft in 
Brig (Wallis). 


Angebot. 


Pr der Schuhwarenbranche praktisch erfahrener, selbständiger, ener- 

gischer, jüngerer Mann, überzeugter Genossenschafter, bereits in 
grösserem Konsumrerein tätig, sucht auf Anfangs Oktober Engagement. 
In. Zeugnisse und Referenzen. Offerten an das Sekretariat des V. S. K 


Is Magaziner sucht junger, zuverlässiger Mann, der 
mehrere Jahre in einer Spezereihandlung tätig war, Stelle. 
Offerten unter F. Z. befördert die Expedition, 


Für Konsum-Vereine. 

Tüchtiges Ehepaar, kaufmännisch gebildet, flotte Verkäufer 
und Warenkenner, sucht Stelle als Verkäufer resp. Uebernahme 
eines Konsum-Depot. Am liebsten in der Ostschweiz. Offerten unter 
Chiffre R. J. an die Expedition. 


Selbseandige, kautionsfähige Verkäuferin wünscht Stelle in ein 
Konsumgeschäft auf 1. Oktober oder früher oder eine Filiale 
zu übernehmen. Offerten sub. Chiffre G. A. 90 an die Expedition 


Seethaler 
Confituren 


in allen Sorten 


bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker, 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
„ dürfen auf 
keinem Früh- 
stückstische - 

fehlen. Anerkannt beste Marke, 


Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 

Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
etc. sind auf das 
s sorgfältigste zube- 
reitet u.schmecken 
ganz wie frische 

Gemüse. 


Feinste Qualitäten. — Billige Preise, - 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven 


Konservenfabrik Seethal A.-G. In Seon ae 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserne Fässer u. Rerservoirs 


Generalvertretung: 
Pfister & Sigg 
in Zürich. 


Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 
Milchversorgung, 


komplette Anlagen mit Plänen nach neustem 
System, wıe einzelne Geräte, Transportkannen, 
ühler, Wagen u. S. W. liefert billig und prompt 


C. BAECHLER, Molkerei-Ingenieur, 


unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich l. 


Preislisten gratis und franko. Referenzen über 
ausgeführte Anlagen. 
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Bonbons, Biscuits 
sind unerreicht. 


Alan Stärke >33 


ist an Qualität unübertroffen, garantiert reine uns feinste 

= Reisstärke — 
(Reis-Amlung). die sich nach Belieben kalt oder warm 
(gekocht) verwenden lässt, und in allen gangbaren Ver- 
packungen zu haben. 


mit der Katze 
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Redaffion: Dr. Hans Müller. 


VII. VII. Jahrgang Zalſel, dei! 


Die erſten Ronſumvereine in Bafel. 
Von Hans Joneli 


Vor elf Jahren hat Dr. Hans Müller die Anfänge 
des Konſumvereinsweſens in Baſel beſchrieben, ohne jedoch 
den Anſpruch auf abſolute Vollſtändigkeit zu erheben.!) 
Im Gegenteil, er wies dabei klar und deutlich auf die 
vielen Schwierigkeiten hin, die ſich der Erforſchung der 
geheimen Vorgeſchichte unſerer heute jo mächtigen Konſum⸗ 
vereine entgegenſtellen und die es faſt unmöglich machen, 
jene vollſtändig zu enthüllen. Beim Ordnen der überaus 
reichhaltigen Druckſachenſammlung des hieſigen Staats— 
archivs habe ich nun vor einigen Wochen mehrere ſehr 
wertvolle Impreſſen gefunden, die es mir ermöglichen, die 
Mitteilungen, die Dr. Hans Müller vor einem Jahr: 
zehnt über die erſten Konſumvereine in Baſel veröffent- 
lichte, weſentlich zu vervollſtändigen. Ich teilte meine Funde 
dem Verbandsſekretär mit, der mich darüber hocherfreut 
aufforderte, auf die bevorſtehende Delegiertenverſammlung 
des Verbandes Schweiz. Konſumvereine eine Arbeit über 
die erſten Konſumvereine Baſels zu veröffentlichen, welchem 
Wunſche ich nun gerne entſpreche. Dabei muß ich jedoch 
betonen, daß auch ich nicht den Anſpruch auf abſolute 
Vollſtändigkeit erheben kann, dagegen bin ich in der Lage, 
auf Grund untrüglicher Aktenſtücke den Nachweis zu liefern, 
daß die Konſumvereine in Baſel kein Importgewächs ſind, 
ſondern ſoziale Inſtitutionen; die in Zeiten von großer 
Not und namenloſem Elend aus den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen herauswuchſen, und daß Baſel den Anſpruch 
darauf erheben kann, die erſte Stadt der Schweiz zu ſein, 
in denen Vereinigungen von Konſumenten feſte Wurzeln 
ſchlugen. 

Zum erſten Male wurde in Baſel die Frage, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, im Intereſſe der untern Volks- 
klaſſen den Zwiſchenhandel auszuſchalten, 1827 lebhaft 
diskutiert. Damals hatten die Brennholzpreiſe eine ge- 
radezu beängſtigende Höhe erreicht, ſo daß es nicht zu ver⸗ 
wundern war, wenn ſich die Bevölkerung mit der Frage 
beſchäftigte, wie dieſem Uebelſtand zu begegnen ſei. Es 
wurde denn auch bald eine Reihe von Vorſchlägen in 
dieſer Hinſicht gemacht. Während einzelne Einwohner um- 
faſſende Staatshilfe verlangten, waren wieder andere für 
Selbſthilfe, indem ſie die Einrichtung einer öffentlichen 
Brennholzanſtalt vorſchlugen. 

Dieſe Hilfsanſtalt ſollte allen denen, welche nicht in 
der Lage waren, das Holz in größeren Quantitäten an⸗ 
zuſchaffen, „ſolches in kleinen Portionen um den koſtenden 
Preis, aber ohne Gewinn“ verkaufen. Auf dieſe 
Weiſe, hofften ſie, ſei es möglich, unzähligen Unbe⸗ 
mittelten, beſonders denen, die keine Almoſen begehrten, 
einen bedeutenden Vorteil zu verſchaffen und ſie „dem 
wucheriſchen Spekulationsgeiſte“ derer zu entreißen, bei 


Hans Müller, Die ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchaften, 
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Zaſel, den 15. Zuni 1907. 


denen ſie „ſonſt ihren täglichen Bedarf ſcheiter- und 
wellenweiſe übermäßig teuer erkaufen“ mußten. Sie ſahen 
den Hauptvorteil darin, „daß der ganze Gewinn, den 
die Krämer bis dahin“ einzogen, „ſo von den Käufern 
erſpart“ werden könnte.!) 

Dieſe gemeinnützige Anſtalt, die den Detailverkauf 
des Holzes beſorgen ſollte, kam leider nicht zu ſtande. 
Aber intereſſant bleiben die dahinzielenden Vorſchläge doch. 
Wir erſehen aus ihnen nämlich, daß faſt zwei Jahrzehnte 
bevor die redlichen Pioniere von Rochdale ihren berühmten 
„alten Weberladen“ in der Krötengaſſe eröffneten, in Baſel 
bereits Anregungen gemacht wurden, wie wir ſie heute 
überall in den Konſumvereinen verwirklicht ſehen. 

* 


* 


Ju der zweiten Hälfte der vierziger Jahre trat in 
der Schweiz und auch im Ausland eine große Teuerung 
der Lebensmittel ein, die ſich ſtellenweiſe ſogar zu furcht⸗ 
barer Hungersnot ſteigerte und von großer Bedeutung für 
die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens werden ſollte. 
Dazu kam dann noch eine bedeutende Induſtriekriſis. 
Auch Baſel blieb davon nicht verſchont. Wie groß die 
Not und das Elend war, erhellt ſich ſchon aus der Tat- 
ſache, daß die Nacht⸗-Eilwagen unter polizeilicher Bedeckung 
fahren mußten, was ſeit dem großen Hungerjahre 1817 
nicht mehr vorgekommen war, und daß am Aſchermittwoch 
1847 mehrere Zunfteſſen unterblieben, weil es die Zunft⸗ 
genoſſen für angezeigt hielten, das dafür beſtimmte Geld 
unter die Witwen und Waiſen auszuteilen. 

Um den mit ſo großer Gewalt hereingebrochenen 

Notſtand zu mildern, machte der Kleine Rat Anſtrengungen, 
durch geeignete Maßregeln das Preisniveau der Lebens- 
mittel herabzudrücken und den Getreideſpekulanten ihr Hand⸗ 
werk zu legen. Es geſchah dies dadurch, daß er Korn ein⸗ 
kaufte und zum Selbſtkoſtenpreis abgab, oder es aber zu Brot 
verbaden ließ, das die Unbemittelten zu beſtimmten, be- 
deutend reduzierten Preiſen geliefert erhielten. Indeſſen ver— 
mochten dieſe Maßregeln der Behörden nicht durchgreifend 
zu wirken, namentlich da ſie ſich nicht dazu entſchließen 
konnten, auch unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen. 
Es war daher gut, daß eine gemeinnützige Geſellſchaft die 
Staatshilfe teilweiſe ablöſte. Im September 1846 machte 
nämlich Stadtrat Legrand-Werthemann, dem Beiſpiele 
anderer Städte folgend, die Anregung zur Gründung 
eines aus einer Anzahl wohlhabender Bürger beſtehenden 
wohltätigen Vereins. Dieſer ſollte bei der fortdauernden 
Teuerung der Lebensmittel direkt große Bezüge von Frucht 
und Mehl machen, um dadurch den Unbemittelten Brot 
zu mäßigem Preiſe verſchaffen zu können. Der Vorſchlag 
fand Anklang, ſo daß ſich bald eine Kommiſſion bildete, 
um die Gründung einer Aktiengeſellſchaft einzuleiten. 
Die Grundlagen des Privat- Vereins für Frucht- 
einkäufe waren folgende: 


1) te Mittheilungen zur Förderung des Gemeinwohls, 
Jahrgang II, S. 267 
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Durch 2000 Aktien zu 70 Franken ſollte die zu ver⸗ 
wendende Summe von 140,000 Schweizerfranken auf⸗ 
gebracht werden, die Unterzeichner aber übernehmen außer⸗ 
dem die Garantie für den aus dieſem ganzen Unternehmen 
allfällig hervorgehenden Verluſt nach Verhältnis der Zahl 
ihrer Aktien, wogegen fie das Recht haben, ſofort bei An⸗ 
kunft der Vorräte 2 Säcke Frucht (oder im Verhältnis 
andere Fruchtgattungen), oder auch ſpäter je nach Umſtänden 
einen Sack Frucht per Aktie in Natura zu dem von dem 
Ausſchuß berechneten Koſtenpreiſe zu beziehen. Dem nach 
ſtatutariſchen Beſtimmungen zu bildenden Vereinsausſchuß 
iſt die Ermächtigung erteilt worden, die Aktienzeichnungen 
je nach der ſich ergebenden Teilnahme des Publikums auch 
über die Anzahl von 2000 auszudehnen. 

Von dieſer letzten Befugnis konnte der Ausſchuß er- 
freulicherweiſe recht bald Gebrauch machen; denn die Zahl 
der gezeichneten Aktien ſtieg auf 3875, ſo daß alſo eine 
Summe von Fr. 271,250 disponibel war. Damit aus⸗ 
gerüſtet, eröffnete der Ausſchuß anfangs November ſeine 
eigentliche Tätigkeit. Es darf dieſelbe, den vorliegenden Um: 
ſtänden nach zu ſchließen, als recht erfolgreich und wohl⸗ 
tätig bezeichnet werden, obwohl ſehr bedauerliche Hinder- 
niſſe, welche ſich dem gehofften günſtigen Bezug von Frucht 
in Marſeille entgegenſtellten, es nötig machten, daß der 
Ausſchuß ſeine Tätigkeit ungeſäumt nach einer ganz andern 
Seite und nach ſicheren Quellen richtete. Es wurde näm— 
lich zum augenblicklichen Fruchteinkauf die Rheingegend 
erkoren, während ein großer Teil der Marſeiller Frucht 
an letzterem Orte gelagert wurde, um ſpäter je nach Um⸗ 
ſtänden verwendet zu werden. Wie umfangreich die Wirk- 
ſamkeit des Fruchtvereins war, veranſchaulichen die folgen— 
den Zahlen: Vom 16. November 1846 bis 3. April 1847 
ließ er allein 633,246 Pfund Brot backen und verkaufen. 
Der Umſatz betrug anfangs in der Woche 35,000, ſpäter 
ſogar 45,000 Pfund. Der Preis betrug für vier Pfund 
55 Rappen, während ſich bei den Bäckern der Taxpreis 
auf 68 Rappen belief. An 14,700 Perſonen, alſo an mehr 
als die Hälfte der damaligen Bevölkerung Baſels, wurden 
Karten verteilt, welche zum Bezug des Brotes zu dieſem 
Preiſe berechtigten. Außerdem ließ der Fruchtverein noch 
Maismehl und Bohnen verſchleißen. Von erſterm wurden 
wöchentlich 100 Zentner, von letztern 40 Zentner zum 
Preiſe von 22 reſp. 15 Rappen per Pfund verkauft. 
Schließlich verdient noch erwähnt zu werden, daß der 
Fruchtverein in einer beſondern Beilage ſeines Rund— 
ſchreibens, das leider nicht mehr erhalten iſt, „über den 
Mais als Nahrungsmittel und deſſen Benutzung“ Be— 
lehrungen veröffentlichte, die geeignet waren, die allge— 
meinere Anwendung dieſer nahrhaften Frucht anzubahnen 
und populär zu machen.!) 

* 


* 
* 


Gegen Ende des Jahres 1854 hatten die Lebens— 
mittelpreiſe wieder eine bedrohliche Höhe erreicht, und zahl— 
reiche Anzeichen ließen darauf ſchließen, daß die Preis— 
ſteigerung noch anhalten werde, Diejer Umſtand veran- 
laßte nun einige angejehene Bürger, abermals einen Frucht⸗ 
verein zu gründen. Sie erließen zunächſt folgenden Aufruf 
an die Einwohner der Stadt: 


Einladung zur Teilnahme an einem Vereine für Fruchtankäufe, zum 
Zwecke teilweiſer Sicherung des hieſigen Bedarfs im künftigen 
Frühjahr 

Da die Fruchtpreiſe wieder allgemein geſtiegen ſind und das 
fortwährende Ausbleiben der ſonſt jo bedeutenden Zuführen aus 
Rußland im künftigen Frühjahre noch ſchwierigere Verhältniſſe 
bringen könnte, ſo hat ſich in dieſen Tagen eine Zahl hieſiger Bürger 
vereinigt, um einige Vorſorge durch Bildung eines Fruchtvereins 
zu treffen, zu deſſen Teilnahme durch Unterzeichnung von Aktien 
hiemit jeder, der ſich der Sache anſchließen mag, eingeladen wird. 

Der Zweck dieſes Vereins, inſofern er durch hinlängliche Teil- 
nahme unterſtützt wird, wäre: je nach Umſtänden ein Quantum 
Frucht, Mais und Hülſenfrüchte einzukaufen, um damit bei noch 


1) Schweizerische National-Zeitung 1846, Seite 449, 469, 607, 
und 1847, Seite 90, 97, 107, 122, 160, 168, 321. 
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höher ſteigenden Preiſen der unbemittelten arbeitenden Klaſſe einige 
Sicherung vor allzu drückender Teuerung zu gewähren. 

Das Unternehmen wird vorerſt auf 5000 Aktien, jede zu Fr. 
100, berechnet. Mit der Unterſchrift für dieſe Aktien wird die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, bei der am Schluſſe des Unternehmens 
ſtattfindenden Abrechnung denjenigen Verluſt zu tragen, der ſich 
per Aktie ergeben könnte. 

Auf die Sicherheit, welche dieſe Aktienzeichnungen gewähren, 
würde dann das zu den Einkäufen erforderliche Kapital aufge» 
nommen werden. 

Zu Aufnahme dieſer Aktienzeichnungen und dann des An 
lehens, ſowie auch zu Leitung des ganzen Geſchäfts und namentlich 
zu beſtmöglicher Beſorgung von Einkäufen, iſt vorläufig die unter- 
zeichnete Kommiſſton von fünf Mitgliedern gewählt worden; ſobald 
3000 Aktien gezeichnet ſein werden, ſo wird dann eine Verſammlung 
der Aktienunterzeichner, nach angehörtem Vorſchlag der Kommiſſion, 
entſcheiden: dieſe Kommiſſion wird ihr auch alle Monate über den 
Geſchäftsgang zu berichten und Rechnung abzulegen haben. 

Die Liſte für Zeichnung der Aktienübernahme iſt aufgelegt auf 
der Leſegeſellſchaft, auch können Erklärungen darüber bei jedem der 
unterzeichneten Kommiſſionsmitglieder abgegeben werden. Eine 
baldige Beteiligung an den Aktien iſt übrigens für die Sache ſelbſt 
um ſo wünſchenswerter, da der mögliche Beginn der Einkäufe davon 
abhängt, und bei einigem Zeitverluſt leicht günſtige Gelegenheiten 
zu Einkäufen verſäumt werden können. . 

Die Aufgabe des Vereins iſt allerdings eine ſchwierige, und 
wird nicht ohne einige Opfer gelöſt werden können; hoffen wir 
indeſſen, daß es ihm gelingen werde, Beruhigung und Erleichterung 
in ſchwerer Zeit zu bringen, und ſo möge denn auch Gottes Segen 
das in Aufrichtigkeit begonnene Werk begleiten. 

Baſel, den 31. Oktober 1854. 

Leonh. Bernoulli⸗Bär, Nr. 1600 Sporengaiie. 
Oswald-Falkner, Schifflände. 

Ed. Burckhardt⸗Schrickel, im Domhof. 
Courvoiſier-Von der Mühl, im Straßburgerhof 
Gottfried Stehelin, Nr. 313 B Spalenvorſtadt. 

Der Aufruf blieb nicht ohne Wirkung; denn ſchon 
nach wenigen Tagen betrug die Zahl der gezeichneten 
Aktien 4798. Infolgedeſſen verfügte der Fruchtverein über 
ein Kapital von 479,800 Franken, und die leitende Kom— 
miſſion konnte zum Ankauf von 10,000 Säcken Weizen 
ſchreiten. Die Hilfsaktion ſchloß mit einem Verluſt von 
Fr. 76,768 ab. Daher richtete Leonhard Bernoulli-Bär 
an den Kleinen Rat das Geſuch um Erlaß der Kaufhaus— 
gebühr von Fr. 1650, welchem Wunſche die Behörde in 
Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes des Vereins ſofort 
entſprach, ſo daß ſchließlich die Aktionäre ſtatt 16% nur 
15 0% per Aktie einbüßten.!) 

Die Fruchtvereine ſind nun allerdings keine Konſum— 
vereine geweſen. Vergleicht man aber den Zweck, die 
Organiſation und den Geſchäftsbetrieb, wie wir ſie ſoeben 
geſehen haben, mit der Form und Wirkſamkeit der Kon— 
ſumvereine, ſo ſtellt ſich doch eine gewiſſe Aehnlichkeit 
zwiſchen beiden heraus. Der Unterſchied beſteht einmal 
darin, daß die Fruchtvereine proviſoriſche, zur Linderung 
eines vorübergehenden Notſtandes beſtimmte Einrichtungen 
darſtellten, während die Konſumvereine dauernde Ju— 
ſtitutionen ſind. Dann konnten in den Fruchtvereinen 
auch Nichtmitglieder Waren beziehen, was zwar auch heute 
noch bei einzelnen Konſumvereinen der Fall iſt, ebenſo wie 
es auch noch ſolche gibt, die, wie die Fruchtvereine, Aktien- 
geſellſchaften ſind. Beide teilen aber miteinander das 
charakteriſtiſche Beſtreben, den Zwiſchenhandel zu umgehen 
und dadurch einen Vorteil zu Gunſten der Konſumenten 
zu erzielen. Es liegt daher nahe, die durch die Teuerung 
der vierziger Jahre in Baſel und anderwärts hervor- 
gerufenen Fruchtvereine als diejenigen Gebilde anzuſehen, 
aus denen ſich logiſch und tatſächlich die Konſumvereine 
entwickelten.? 

An den Beſtrebungen, die Not zu lindern, die infolge 
der Teuerung über die untern Volksklaſſen hereingebrochen 
war, nahm auch die Geſellſchaft zur Beförderung des 
Guten und des Gemeinnützigen regen Anteil. So rief ſie 
1848 den Sparverein ins Leben. Dieſer war keine 
Wohltätigkeitsanſtalt, ſondern eine Aſſociation minder be— 


Basler Staatsarchiv: Vereine und Geſellſchaften: C 6. Frucht⸗ 
verein 18541855. 


2) Hans Müller, Die ſchweizer. Konſumgenoſſenſchaften, S. 26. 


mittelter Bürger und Einwohner, die bezweckte, während 
der beſſern Jahreszeit wöchentliche Erſparniſſe ihrer Mit⸗ 
glieder zuſammenzulegen, um dann im Winter aus dem 
damit gebildeten Kapital gemeinſchaftliche Einkäufe an 
Brennſtoff und Lebensmitteln zu machen. Die mit der Aus- 
führung der Sache betraute Kommiſſion, an deren Spitze 
der bekannte Arzt Dr. Friedrich Brenner ſtand, erließ 
anfangs März einen Aufruf an das Publikum, welchem 
die Statuten, ein ergänzendes Reglement und eine Beitritts- 
erklärung angehängt waren. 

Die Verhältniſſe waren jedoch für die Aſſociation in— 
ſofern ungünſtig, als ſehr viele Arbeiter infolge der 
ſtürmiſchen polttiſchen Bewegungen feiern mußten, oder 
doch nur jo viel erwerben konnten, als die augenblickliche 
Erhaltung erforderte. Es wurde daher, um den Beitritt 
zu erleichtern, der Termin für denſelben bis Ende Mai 
verlängert und die Zahlungen in beliebigen Friſten, unter 
der Bedingung, daß nur die ganze Beitragsſumme ent— 
richtet werde, geſtattet. Bis Ende Mai traten 126 Mit- 
glieder dem Sparvereine bei, von denen jedoch im Verlaufe 
der Sparperiode ſechs wieder austraten. Die übrigen 
entrichteten ihre Beiträge richtig. Der höchſt intereſſante 
Bericht der Kommiſſion des Sparvereins und die dem— 
ſelben beiliegende ausführliche und genaue Rechnungs- 
ſtellung tun dar, daß dieſer erſte Verſuch gelungen genannt 
werden darf. Der direkte Gewinn bei den Einkäufen, 
deren Geſamtbetrag ſich auf etwa Fr. 3200 ſtellte, kann 
auf 20% gegen die lauſenden Preiſe angeichlagen werden. 
„Was aber noch höher einzuſchätzen iſt, das beſteht in dem 
moraliſchen Gewinn der Teilnehmer und in dem glücklichen 
Endergebnis eines Verſuches, deſſen Grundidee ſicherlich 
eine Zukunft hat und bedeutſame Keime der Entwicklung 
enthält.“ So äußerte ſich Bankdirektor J. J. Speiſer 
als abtretender Präſident der Gemeinnützigen Geſellſchaft 
für das Jahr 1848. 

Im folgenden Jahre wurde abermals ein Verſuch mit 
dem Sparverein gemacht. Derſelbe zählte jedoch nur 
60 Mitglieder, welche ſich aber eines guten Erfolges zu 
erfreuen hatten. Sie erhielten ihre Vorräte an Lebens 
mitteln zu den niedrigſten Jahrespreiſen und genoſſen noch 
den Vorteil, dieſelben in guter Beſchaffenheit und vollem 
Maße bis zu ihrer Wohnung geliefert zu bekommen. Das 
weniger günſtige Reſultat des Jahres 1848 kam daher, 
daß uach den getroffenen Einkäufen die Preiſe der Lebens— 
mittel noch mehr abſchlugen. Obſchon den Teilnehmern 
immer noch ein namhafter Vorteil gegen den Detailver— 
kauf geboten wurde, ſo war dieſer Umſtand doch Schuld 
an der kleinen Mitgliederzahl des zweiten Sparvereins. 
Immerhin hat der Erfolg dann bewieſen, daß die, welche 
ſich vom Beitritt abhalten ließen, unrichtig rechneten. 

Es iſt daher zu begreifen, wenn der 1849 abtretende 
Präſident der Geſellſchaft, D. Heußler-Thurneiſen, 
in der Schlußſitzung den Wunſch ausſprach, daß der Spar- 
verein für das Jahr 1850 mehr Mitglieder erhalte; 
„denn auch bei billigen Lebensmittelpreiſen“, ſo führte er 
aus, „wird der Kauf im Großen gegen den Detailverkauf 
vorteilhaft ſein; je mehr Teilnehmer ſich melden, je eher 
wird man für die Einkäufe günſtige Bedingungen machen 
können. Schon die Bequemlichkeit, kleinere Quantitäten 
Holz, gehauen und geſpalten, in trockenem Zuſtande bis 
zur Wohnung geliefert zu erhalten, ſollte Leuten, die, ohne 
ganz mittellos zu ſein, doch nur ein karg zugemeſſenes 
Einkommen beſitzen, veranlaſſen, dieſer Vereinigung beizu— 
treten.“ 

Leider wurde daraus nichts mehr; denn die Kom— 
miſſion verzichtete im Jahre 1850 darauf, abermals einen 
Sparverein ins Leben zu rufen. In einem längern Be— 
richte, den ſie Anfangs März des genannten Jahres ver— 
öffentlichte, legte fie die Gründe, die ſie dafür hatte, dar. 
Dieſer Bericht iſt nun ſo ſchwarzſeheriſch und kontraſtiert 
ſo ſtark mit den Voten Speiſers und Heuslers, die ſich 
doch ihre Anſichten auf Grund von gemachten Mitteilungen 
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der gleichen Kommiſſion bildeten, daß man ſich des Eindrucks 
nicht erwehren kann, es ſei ſeitens der Detailliſten ein 
Druck ausgeübt worden, damit ſich die Geſellſchaft nicht 
mehr mit dem Betrieb von Sparvereinen befaſſe. !) 

Um ſo mehr war das nun aber bei der Arbeiterklaſſe 
der Fall, die ſich uns als der erſte rührige Organiſator 
der Konſumvereine zeigt. Der Trieb dazu ſcheint um die 
Mitte des vorigen Jahrunderts ſehr groß geweſen zu ſein, 
wenigſtens kennen wir aus jener Zeit nicht weniger 
als fünf ſolcher Geſellſchaften. Von drei derſelben, dem 
Brotverein, dem Lebensmittelverein und dem 
Häuslichen Sparverein wiſſen wir außer dem 
Namen nichts weiteres zu berichten. Sie ſcheinen denn 
auch keine größeren Dimenſionen angenommen zu haben 
und richteten ihr Augenmerk vorzüglich auf billiges Brot. 
Anders verhält es ſich mit dem Konſumverein und 
namentlich mit der Allgemeinen Arbeitergeiellichaft. 
Dieſe gewannen eine ziemliche Ausdehnung und Bedeutung. 


Zur Frage der Eintrittsgebühren und der Freizügigkeit. 


(K.-Korr. aus Baden.) Wie dem „Schweizer. Konſum- 
verein zu entnehmen iſt, poſtuliert der Konſumverein von 
Davos und Umgebung die Vereinheitlichung der 
Eintrittsgebühren, und zwar ſollen dieſe möglichſt 
niedrig gehalten ſein. Ferner wünſcht er in Bezug auf 
dieſe Eintrittsgebühren Freizügigkeit. Beide Poſtulate 
haben ihre volle Berechtigung und find vom Konſumverein 
in Baden bereits verwirklicht worden. Das Eintrittsgeld 
beträgt bei uns ſeit längerer Zeit nur einen Franken 
vorher drei) und wir haben dieſe Reduktion nicht zu 
bereuen, denn die Mitgliederzahl ſteigt raſcher als unter 
dem 3-Franken-Regime. Ferner enthalten unſere neuen 
Statuten ſolgenden Paſſus: „Zugereiſte Mitglieder eines 
ſchweizeriſchen Verbandsvereins haben freien Eintritt“, 
nur müſſen ſie nach einer weitern Beſtimmung ebenfalls 
eine Stammobligation von Fr. 20 einzahlen, die aber bei 
allfälligem Austritt wieder zurückbezahlt wird. Auf dem 
gedruckten Anmeldungsformulare kann der Kandidat an— 
geben, ob er ſchon einem Konſumverein angehörte, und da 
wollen wir dann allerdings wiſſen, ob dies eine ſchwei— 
zeriſche Konſum-Genoſſenſchaft, und nicht etwa ein 
Pſeudo-Konſumverein iſt. Die Verwaltungen der ſchwei— 
zeriſchen Konſumvereine ſollten den abreiſenden Mitgliedern 
einen Atteſt mitgeben über ihre Mitgliedſchaft, am beweis- 
kraftigſten wäre wohl das quittierte Warenbüchlein, 
das muß noch kommen, wenn die Freizügigkeit, wie wir 
hoffen, eingeführt wird. 

Es hat uns frappiert, in der letzten Nummer dieſes 
Blattes zu leſen, daß man in Freienſtein-Rorbas den 
Eintritt „erleichterte“ auf 5 Franken herab. Der Kon— 
ſumverein in Baden hatte auch einmal die „Einkaufs— 
ſumme“ auf einen Fünffränkler feſtgeſetzt — es zahlte ihn 
aber nur ein Kandidat, worauf der Betrag wieder auf 
3 Franken herabgeſetzt wurde. Der betreffende Kandidat 
bekam darauf zwei Fränklein retour. 

Wollen Konſumvereine proſperieren, ſo müſſen ſie das 
Eingangstor „ſperrangelweit“ öffnen, d. h. die Eintritts- 
gebühren ſo niedrig als möglich halten. Darum begrüßen 
wir den Antrag Davos. 
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Verband oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die Verwaltung dieſes Verbands veröffentlichte 
letzter Tage den 20. Jahresbericht, der in eingehender 
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Weiſe Auskunft gibt über die Reſultate des Geſchäftsjahres 
1906. Auch für den genannten Verband bedeutet jener 
Zeitabſchnitt eine Periode reger Entwicklung, die ſich aller- 
dings weniger in der Vergrößerung der Zahl ſeiner Glieder 
als in dem Anwachſen des Umſatzes ausdrückt. Die Zahl 
der Verbandsvereine ſtieg von 140 auf 144 mit 10,490 
Mitgliedern, der Umſatz von Fr. 4,769,191 auf Fr. 
5,614,284. Die Vermehrung beträgt demnach Fr. 845,000 
oder 17,72% (in unſerem Verband 16.46% ). Der 
Bruttoeinnahmenüberſchuß betrug Fr. 234,333, wozu noch 
Fr. 2504 zu zählen ſind als Erträgnis des Betriebs von 
3 dem Verbande gehörenden Läden. Nach Abzug von 
Fr. 119,464 Unkoſten (2,13%, des Umſatzes), Fr. 49,224 
Zinſen und Fr. 1377.17 Ausfall auf der Herausgabe 
des Verbandsorgans „Der Genoſſenſchafter“, verblieb ein 
Nettoüberſchuß im Betrage von Fr. 66,771. Von dieſer 
Summe werden Fr. 4485 auf dem Immobilienkonto und 
Fr. 14,885 auf den Mobilienkonto abgeſchrieben, Fr. 10,000 
dem Reſervefonds, Fr. 30,000 dem Baufonds und Fr. 5000 
der Hilfskaſſe zugewieſen und Fr. 2400 auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

Die Bilanz weiſt folgende Hauptpoſten auf. In den 
Aktiven: Debitoren Fr. 539,445, Warenlager Fr. 961,270, 
Immobilien und Mobilien Fr. 270,000. In den Paſſiven: 
Obligationen und Coupons Fr. 1,260,411, Bankanleihen 
Fr. 103,450, Reſerveſonds Fr. 130,000, Baufonds Fr. 
30,000, Hilfskaſſe Fr. 27,047. 

Die Vermehrung des Umſatzes entfällt in der Haupt⸗ 
ſache (Fr. 585,676 ) auf die Abteilung „Allgemeine Waren“, 
wie denn der Verband erſt ſeit der Einführung der Kon— 
ſumabteilung recht lebensfähig wurde. Wie wir in dem 
Bericht über die letzte Delegiertenverſammlung des oſt— 
ſchweizeriſchen Verbandes mitteilten, genügen die vor- 
handenen Räumlichkeiten für Lager und Bureaux nicht 
mehr, ſo daß die Erſtellung eines Neubaues notwendig 
geworden iſt. Ein Kredit von rund % Million Franken 
wurde zu dieſem Zwecke bewilligt. Der Verband be— 
ſchäftigte am Ende des Berichtsjahres 58 Perſonen, wovon 
25 in den Bureaux. Die andern verteilen ſich auf die 
Magazine, den Fuhrwerkverkehr und die Werkſtätten. Die 
Gehälter und Löhne erforderten Fr. 95,304. 

Die Vereine bezogen u. a. vom Verbande 896 Waggon 
Kunſtdünger, 405 Waggon Futtermittel. 85 Waggon Bad- 
mehl, 13 Waggon Sämereien, 13 Waggon Kupfervitriol 
und Bordeauxbrühepulver, 83 Waggon Petroleum, 101 
Waggon Heizkohlen, 5262 hi Wein, rund 133 Waggon 
Kolonialwaren und andere Konſumartikel, davon rund 
7 Waggon Kaffee, 96 Waggon Zucker u. ſ. w. 

Der Berichterſtatter rügt, daß „zur Zeit in allen 
Tonarten über die Lebensmittelverteuerung geklagt werde“ 
und behauptet, daß „Kaffee, Zucker, Teigwaren, Brot ıc. 
noch nie billiger geweſen ſeien.“ Die Statiſtiken der Zen⸗ 
tralſtelle unſeres Verbandes zeigen, daß dieſe Behauptung 
nicht zutrifft, abgeſehen davon, daß der Meuſch nicht nur 
von obigen vier Artikeln lebt. In Wahrheit werden wohl 
auch die Herren vom Verbande oſtſchweizeriſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften ſchon konſtatiert haben, 
daß eine bedeutende Steigerung der Koſten des Lebens- 
unterhaltes tatſächlich jtattgefunden hat, man denke nur 
an die Milch, den Käſe, das Fleiſch, die Schuhwaren, 
Kleiderſtoffe u. ſ. w. 

Die Tuchabteilung des Verbandes erfuhr eine 
bedeutende Umſatzſteigerung. Der Bericht enthält hierüber 
folgende treffende Bemerkung: „Es iſt nur einem kleinen 
Teil des kaufenden Publikums auch nur annähernd mög⸗ 
lich, die Tuchwaren richtig zu beurteilen. Mauch einer 
maßt ſich an, von dieſen Sachen etwas mehr zu verſtehen. 
Unterſucht man dann aber dieſes angebliche „Können“ 
näher, jo ſtellt ſich meiſtens heraus, daß da nur Liebhaberei 
zu dieſem oder jenem Krämer im Spiele liegt, der ſeine 
Waren richtig anzupreiſen verſteht und durch gewandte 


Geſchäftspraxis und freundliche und zuvorkommende Be- 
dienung ꝛc. die Leute für ſich zu gewinnen weiß.“ 

Dem einläßlichen Berichte des Verbandsreviſors ent— 
nehmen wir folgende Angaben: 

Von 130 berichtenden Genoſſenſchaften beſchäftigen ſich 37 
neben der Vermittlung von landwirtſchaſtlichen Hilfsartikeln 
mit der Verwertung von Produkten, 113 vermittelten Kon⸗ 
ſumartikel Bäckereien beſitzen 5 Genoſſenſchaften, Gaſt— 
hofbetrieb 1, Käſerei 1, Milchgeſchäft 1, Moſterei 1, Pflanz- 
ſchule 1, Dreſchmaſchine 1. Imprägnieranſtalten 5. 

114 Genoſſenſchaften führen die Buchhaltung nach 
amerikaniſchem Syſtem. In 112 Vereinen werden Kredite 
erteilt, in den 18 andern Vereinen wird bar bezahlt. 

Der Warenumſatz der Verbandsgenoſſen— 
ſchaften betrug Fr. 5,275,671, der Verbandsumſatz da⸗ 
gegen, wie ſchon erwähnt, Fr. 5,614,284. Dieſes Verhält⸗ 
nis erklärt ſich u. a. daraus, daß der oſtſchweizeriſche Ver- 
band drei Verkaufsmagazine betreibt, in denen im Berichts⸗ 
jahre für Fr. 214,344 Waren vermittelt wurden mit einem 
Nettverträgnis von Fr. 2504. 

Die dem oſtſchweizeriſchen Verbande angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften beziehen ſo ziemlich ihren ganzen Be— 
darf von der Zentralſtelle. Die Verbandsbezüge machten 
1906 pro Mitglied Fr. 535 aus. (In unſerem Verbande 
betrug dieſe Summe rund Fr. 70, während jedes Mitglied 
bei ſeinem Verein im Durchſchnitt für Fr. 405. 64 Waren 
bezog. Der Geſamtbruttoüberſchuß der Vereine belief ſich 
auf Fr. 616,422 oder 11,7% des Umſatzes, die Rück⸗ 
vergütungen betrugen Fr. 142,483 oder 62,7% des effek⸗ 
tiven Nettoüberſchuſſes. 18 Genoſſenſchaften zahlten bis 
zu. 5% Rückvergütung, 53 bis zu 7 %. 8 Genoſſen— 
ſchaften bezahlten 8 ¾ und je eine 9 und 100%. 

Die Verwalterbeſoldungen machten in 11 
Genoſſenſchaften 1% des Umſatzes aus, in 40 — 1½, in 
54 2%. Die übrigen variieren zwiſchen 11, — 4%. 

Das Vermögen der Verbandsvereine beträgt laut den 
Bilanzen Fr. 582,752 
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Aus unferer Bewegung. 


Konferenz des VIII. Kreiſes. (Sch.-Korr.) Sonntag 
den 9. Juni verſammelten ſich die Delegierten des VIII. 
Kreiſes zur 11. Konferenz im Gaſthofe zum „Frohſinn“ in 
Nieder-Erlinsbach. 

Um 10 Uhr eröffnete der neue Kreispräſident, Herr 
Otto Berger aus Solothurn, die Verſammlung, indem er 
die Anweſenden herzlich willkommen hieß. Das Protokoll 
der letzten Konferenz in Olten wurde genehmigt, und der 
darauf folgende Appell ergab die Anweſenheit von 68 De— 
legierten, abgeordnet von 27 Verbandsvereinen. Vom 
Verbande waren anweſend die Herren Jäggi, Bürgi und 
Plüß. Keine Delegierten entſandten Altdorf, Bellinzona, 
Chiaſſo, Clus, Flumenthal, Kerns, Langenthal und Ober- 
gerlafingen. Es dürfte wohl der weite Weg ſein, welcher 
unſere Kollegen aus der Zentral- und Südſchweiz ferne 
hielt, und es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß die neue 
Kreiseinteilung bald erfolgt. 

Herr Verbandsverwalter Jäggi referierte alsdann in 
ſehr klarer Weiſe über die Traktanden der nächſten Dele- 
. Er konnte ſich kurz faſſen, weil die 

erbandsvereine in der Hauptſache ſchon gedruckt erhalten 
haben, was darüber zu ſagen iſt, und wir wollen daher 
auch an dieſer Stelle auf Details nicht eintreten. In 
der darauf folgenden Diskuſſion ſtellte Herr Verwalter 
Schwarz den Antrag, man möchte ſich hinſichtlich des 
Reglementes für die Delegiertenverſammlungen den Ver⸗ 
einen der franzöſiſchen Schweiz anſchließen, welche beau— 
tragen, es ſei Art. 3 des neuen Reglementes dahin ab- 
zuändern, daß einleitende Referate künftig ganz wegfallen 
und ſofort zur Diskuſſion geſchritten wird. Der Antrag- 


ſteller betonte, daß künftig jeder Delegierte Gelegenheit 
habe, die Vorlagen vor der Tagung in aller Muße zu 
ſtudieren, da dieſelben jedem Vereine gedruckt und be 
gründet zugeſtellt werden. Er erachtet unter dieſen 
Umſtänden den Nutzen von Referaten als gering und 
glaubt, daß derſelbe in keinem Verhältnis ſtehe zu dem 
Verbrauche an ſehr koſtbarer Zeit. Die Herren Jäggi und 
Liechti find gegen dieſen Antrag. Sie vertreten die An⸗ 
ſicht, daß die Delegiertenverſammlungen ohne jegliche Ne- 
ferate den Charakter der Leere bekämen und daß es doch 
Punkte gebe, die der Referent in kurzen Worten noch be- 
ſonders hervorheben möchte. Der Antrag Schwarz wurde 
verworfen. g 

Sodann befürworteten die Herren Furrer und Liechti 
in warmen Worten die Annahme des Traktandums be- 
treffend die Gründung einer Penſionskaſſe. Sie hoben 
hauptſächlich hervor, daß die Konſumvereine verpflichtet 
ſeien, in humaner Beziehung vorbildlich dazuſtehen. Es 
liege im Intereſſe des Genoſſenſchaftsweſens, daß wir 
immer ein tüchtiges und pflichtgetreues Perſonal beſitzen. 
Gegen die Annahme dieſer Vorlage ſprach niemand. 

Das Wort wurde nun Herrn Verbandsvertreter Plüß 
erteilt, welcher in ſehr intereſſauter und eingehender Weiſe 
über die Marktlage referierte. Nach ſeinem Berichte ſtehen 
uns leider hinſichtlich der Preisverhältniſſe noch keine 
beſſern Zeiten bevor, und es iſt daher faſt auf der ganzen 
Linie Vorkauf dringend zu empfehlen. 

Sodann wurde ein Schreiben des Konſumvereins in 
Altdorf verleſen. Dasſelbe enthält folgende Anregung: 

„Die Verwaltung des V. S. K. iſt eingeladen, jeweilen 
bei der Statiſtik der Umſatzliſte den von den einzelnen 
Verbandsvereinen bezogenen Umſatz beim Verband in 
Prozenten des Geſamtumſatzes des betreffenden Vereines 
zu regiſtrieren und wenn möglich auch den letzteren zu 
publizieren.“ N 

Durch dieſes Vorgehen ſoll die Verbandstreue der 
kleinen Vereine beſſer hervorgehoben werden. Herr Jäggi 
gab auch über dieſen Punkt ſehr klare Erläuterungen. 
Er führte aus, daß eine ſolche Statiſtik wohl recht in⸗ 
tereſſant wäre,, aber kaum durchführbar ſei. Es wäre 
dazu vor allem nötig, daß man gleiche Zeiträume einander 
gegenüberſtellen könnte. Dieſe Zahlen wären aber ſchwer 
erhältlich, weil die Abſchlußtermine ſehr verſchieden ſeien. 
Im weitern müßte man, um ein genaues Bild zu erhalten, 
aus den verſchiedenen Vereinsumſätzen diejenigen Artikel 
ausſcheiden, welche der Verband nicht vermittle, und dieſe 
Zahlen ließen ſich kaum von allen Vereinen erhalten. Es 
ſei übrigens früher ſchon der Verſuch gemacht worden, 
eine ſolche Statiſtik aufzunehmen, aber ohne Erfolg. 

Herr Schwarz kam auf die Aufhebung des Schuh⸗ 
boykottes zu ſprechen und führte aus, daß ſich die Fabri— 
kanten und Groſſiſten nunmehr alle Mühe geben, um mit 
den Konſumvereinen raſch ins Geſchäft zu kommen. Er 
riet dringend, bei der Einführung dieſes ſchwierigen Artikels 
nach wie vor ſehr vorſichtig zu ſein und ſich durch keine ſchönen 
Verſprechen irreführen zu laſſen. Es ſei jedenfalls das 
Beſte, zuzuwarten, bis es unſerem Verbande möglich jei, 
Schuhe zu vermitteln und den Vereinen durch fachkundige 
Perſonen Rat und Hilfe zukommen zu laſſen. Herr Jäggi 
unterſtützte dieſe Ausführungen und teilte mit, daß Uuter- 
handlungen mit den Fabrikanten im Gange ſeien. Auf 
eine kürzlich an die Schuhe vermittelnden Vereine ergangene 
Anfrage, ob fie bereit wären, den Verband in ſeinem Vor⸗ 
gehen zu unterſtützen, hätten erfreulicher Weiſe nur zwei 
mit Nein geantwortet. 

Herr Stöckli, Erſtfeld, ſtellte im Namen ſeines Vereines 
die Anfrage, ob es nicht möglich wäre, in der Zentralſchweiz 
ein Lager zu errichten, da mit den beſtehenden den Vereinen 
der dortigen Gegend nur ſchlecht gedient ſei. Herr Jäggi 
teilte hierauf mit, daß dieſe Frage gegenwärtig von der 
Verbandsverwaltung ſtudiert werde. Die Sache wäre 
etwas ſchwierig, da die in Frage kommenden Vereine nicht 
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ſehr zahlreich und zudem teilweiſe noch klein ſeien. Für 
ein Lagerhaus müſſe aber in erſter Linie die nötige Fre⸗ 
quenz in Betracht gezogen werden. 

Sodann wurde über Ort und Zeit der nächſten Ver⸗ 
ſammlung geſprochen und einſtimmig beſchloſſen, es ſei im 
Herbſt in Huttwil eine Kreiskonferenz abzuhalten. 

Unter „Verſchiedenem“ meldete ſich noch Herr Furrer 
zum Wort und ſprach den Wunſch aus, es möchten künftig 
die Jahresberichte des Verbandes in einer größeren Anzahl 
zum Verſand kommen, damit wenigſtens jedem Vorſtands⸗ 
mitgliede ein ſolcher ausgehändigt: werden könne. Herr 
Schwarz möchte dieſen berechtigten Wunſch auch auf die 
gedruckten Vorlagen für die Delegiertenverſammlungen 
ausgedehnt wiſſen. Herr Jäggi nahm dieſe Anregungen 
entgegen und bemerkte, daß er denſelben ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehe. Immerhin ſeien die dadurch entſtehenden ver- 
mehrten Unkoſten in Betracht zu ziehen. 

Um 1 Uhr konnte der Präſident die zahlreich beſuchte 
und ſehr intereſſant verlaufene Verſammlung ſchließen. Ein 
am Nachmittage unternommener gemeinſchaftlicher Bummel 
in die ſchöne Umgebung von Erlinsbach bewirkte, daß auch 
der gemütliche Teil reichhaltig ausfiel, und als es ans 
Abſchiednehmen ging, hatte man den Eindruck, daß die 
Konferenz in Erlinsbach allen in angenehmer Erinnerung 
bleiben werde. 

Baden. (K. Korr.) Zu unſerer größten Freude hat 
ſich in dem freundlichen Dorfe Niederlenz, wo der 
Schreiber dies vor 40 Jahren einige harte Lehrzeitjahre 
zubrachte, eine Konſumgenoſſenſchaft gebildet, welcher wir 
von Herzen guten Erfolg wünſchen. Wer bei der Grün⸗ 
dung ſeinen Beitritt erklärte, hat nur 2 Franken Eintritt 
zu bezahlen, ſpäter Eintretende dagegen 5 Franken. Das 
ſcheint uns nicht logiſch, und da die Erfahrung immer der 
beſte Lehrmeiſter iſt, wird man zweifellos auch in Nieder- 
lenz mit der Zeit zur Einſicht kommen, daß ein niedriges 
Eintrittsgeld beſſer zur Mitgliedergewinnung geeignet iſt, 
als ein hohes. Dagegen gefällt uns ſehr, daß die Nieder⸗ 
lenzer aus dem Betriebsüberſchuß ſchöne Beiträge für den 
Reſervefonds beſtimmen und außerdem 5% einem Bau— 
fonds zuweiſen wollen. Drum Glück auf drüben an der Aa! 

— Im Kreis Aarau wurde letzten Sonntag im zweiten 
Wahlgang der Aktuar des dortigen Konſumvereins, Herr 
Schriftſetzer Küng, in den Großen Rat gewählt, trotzdem 
ſeine Gegner die Wähler dringend vor dieſem Kandidaten 
gewarnt hatten, weil er — horribile dietu — ein Gründer 
und Aktuar des Konſumvereins ſei. Die Mehrheit 
der Wähler ließ ſich aber durch dieſe ſchrecklichen Eigen⸗ 
ſchaften des Herrn Küng nicht beirren. Wir hätten es 
nicht für möglich gehalten, daß man in der Hauptſtadt des 
Kulturkantons noch mit jo einfältigen Waffen einen Wahl- 
kampf zu fechten wagte. 

Baſel. Am 7. Juni fanden die Urnenwahlen für die 
jährliche partielle Erneuerung des Genoſſenſchaftsrates des 
A. C. V. ſtatt. Die Beteiligung war ſehr ſtark, es wurden 
7650 Zettel eingelegt. Die bürgerlichen Parteien hatten 
ſich auf eine Liſte mit 16 Kandidaten geeinigt, während 
der Arbeiterbund drei Liſten mit zuſammen 24 Kandidaten 
ausgab. Das Reſultat war folgendes: Die bürgerliche 
Liſte ging vollſtändig durch, und zwar erhielt der erſte 
Kandidat 3921, der letzte 3567 Stimmen. Von den Liſten 
des Arbeiterbundes wurden 15 Kandidaten gewählt, deren 
Stimmenzahl zwiſchen 2594 und 2508 Stimmen variiert. 

Burgdorf. Dem Jahresbericht unſeres dortigen Ver⸗ 
bandsvereins entnehmen wir, daß der Warenumſatz im 
Jahre 1905/06 auf Fr. 65,065. 75 geſtiegen iſt (1904/05 
Fr. 63,471. 30). Der Warenbezug der Mitglieder im 
eigenen Laden läßt in Burgdorf ziemlich zu wünſchen übrig; 
der Durchſchnittsbezug per Mitglied beträgt rund Fr. 217. 
Es iſt zu hoffen, daß durch Aufklärung und vermehrte 
Propaganda dem Uebel einigermaßen geſteuert wird. Die 
Mitgliederzahl hat ſich im Berichtsjahre um 10 vermehrt 
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und betrug am Ende des Jahres rund 300. Die Spar⸗ 
einlagen erreichten die Summe von Fr. 16,323. 80. Die 
Rückvergütung beträgt Fr. 2639. 80 oder 5 % der ein⸗ 
geſchriebenen Bezüge. Das Warenlager betrug am 2. Sep⸗ 
tember 1906 Fr. 34,894. 40, der Reſervefonds Fr. 5637. 10, 
der Nettoüberſchuß Fr. 688. 55. Letzterer fand folgende 
Verwendung: Einlage in den Reſerveſonds Fr. 300, an 
die Angeſtellten Fr. 188. 55, Entſchädigung an den Bor- 
ſtand und an die Rechnungsreviſoren Fr. 175, Vortrag 
auf neue Rechnung Fr. 25. 

Bühler. Die Kommiſſion unſeres dortigen Verbands⸗ 
vereins begleitet die letzte, auf den 30. April abgeſchloſſene 
Jahresrechnung pro 1906/07 mit einem kurzen Rückblick 
auf die Tätigkeit und Schickſale des Vereins in den ver- 
floſſenen 26 Jahren ſeines Beſtehens. Er entſtand im 
Jahre 1881 und zählte zunächſt nur 10 Mitglieder mit 
einem Fonds von Fr. 60. 32. Reichliche Mitgliederbeiträge 
und aufgenommene Darleihen ermöglichten aber am 11. 
November 1881 die Eröffnung des Ladens. Die erſte 
Geſchäftsperiode, die aber nur zwei Monate umfaßte, 
brachte einen Umſatz von Fr. 1085. Derſelbe ſteigerte ſich 
aber ſucceſſive auf den Betrag von Fr. 73,124. 45 im 
Jahre 1906/7, was gegenüber dem Vorjahre, wo der 
Umſatz Fr. 73,252. 77 betrug, einen kleinen Rückſchritt be- 
deutet. Der Ueberſchuß beträgt Fr. 7092. 02, wovon nach 
Antrag der Kommiſſion Fr. 5552. 70 zur Rückvergütung 
10% der eingeſchriebenen Bezüge) gelangen, während 
Fr. 1300 dem Reſervefonds überwieſen und Fr. 239 zu 
freier Verfügung der Generalverſammlung geſtellt werden. 
Das Immobilienkonto beträgt Fr. 46,000 und iſt mit Fr. 
32,600 Hypotheken belaſtet. Der Nejervefonds erzeigt 
einen Beſtand von Fr. 7831, das Warenlager Fr. 19,100, 
das Mobiliarkonto Fr. 5458. Die Bankguthaben betragen 
Fr. 19,959, die Mitgliedereinlagen Fr. 3373. 12. 

Die Zahl der Mitglieder iſt von 311 auf 315 ge- 
ſtiegen. Leider iſt der Umſatz noch lange nicht der Mit— 
gliederzahl entſprechend, um ſo bedauerlicher iſt es, daß der 
Verein jede Gelegenheit zur Propaganda unbenützt vor- 
beigehen läßt. 

Langnau i. E. Unſer dortiger Verbandsverein er— 
ſtattet Bericht über die Reſultate des 8. Geſchäftsjahres, 
die recht erfreulich lauten. Die Zahl der Mitglieder ver- 
mehrte ſich von 162 auf 240, d. h. um annähernd 50 %, 
während der Umſatz von Fr. 55,699 auf Fr. 75,576 ſtieg. 
Vermehrung: Fr. 19,877 oder 36%. 109 Mitglieder 
blieben mit ihren Bezügen unter Fr. 200, 30 bezogen für 
über Fr. 500, zwei ſogar für über Fr. 1400. Die Rech⸗ 
nung ſchloß ab mit einem Nettoüberſchuß von Fr. 6046. 45, 
welcher Betrag in folgender Weiſe verwendet wurde: Ein— 
lage in den Reſervefonds Fr. 1354, Vergabung Fr. 30, 
1. Einlage in die neugegründete Hilfskaſſe für Angeſtellte 
und Mitglieder Fr. 200, Rückvergütung (7% der Bezüge 
Fr. 4268.45, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 194. In 
der Schlußbilanz figuriert der Warenvorrat mit Fr. 24,196, 
die Mobilien mit Fr. 1083, die Immobilien mit Fr. 
35,643. Die Auteilſcheine der Mitglieder betragen Fr. 
2590, das Obligationenkonto Fr. 27,550, der Reſervefonds 
Fr. 5000, die Hypotheken Fr. 15,700. Im November 
1906 wurde die Bäckerei dem Betriebe übergeben, ſie 
ſcheint aber nicht ganz befriedigend zu funktionieren. Die 
Waren werden faſt ausnahmslos vom Verband bezogen, 
auch ſind die Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volks⸗ 
blatt abonniert. 

Lieſtal. Man redet den Schweizern nach, daß ſie 
allezeit feſtluſtig und ſtets bereit ſeien, jeden ſich darbietenden 
Anlaß mit Glanz zu feiern. Wenn dies für Schützen-, 
Sänger-, Turner- ꝛc. Kreiſe zutreffen mag, jo ſtimmt es 
doch ganz und gar nicht für unſer Gen oſſenſchafts— 
weſen, wo entſchieden in dieſer Hinſicht eine zu große 
Nüchternheit herrſcht. Während in England, Italien und 
anderwärts jede Neueröffnung einer Ablage als wichtiges 
Ereignis feſtlich gefeiert wird, großartige Jugendfeſte die 


Kinder mit dem Genoſſenſchaftsweſen befreunden und der 
Jahrestage der Gründung der Vereine durch geſellige An- 
läſſe gedacht wird, laſſen wir ſolche Gelegenheiten, ein 
weiteres Publikum mit unſeren Ideen und Zielen bekannt 
zu machen, unbeachtet vorbeigehen. 

Der Konſumverein in Lieſtal, deſſen Verwaltung ſtets 
ein offenes Auge hat für alles, was der Verbreitung und 
Vertiefung des genoſſenſchaftlichen Verſtändniſſes dienlich 
ſein kann, gedenkt nun, den Anlaß ſeines zehnjährigen 
Beſtehens in würdiger Weile zu begehen, und es iſt 
dazu wirklich auch Urſache genug vorhanden, wenn man 
die Entwicklung dieſes Vereins verfolgt. Gegründet mit 
36 Mitgliedern, hat er es bis heute, trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe, in denen er wirkt, auf über 1500 Genofjen- 
ſchafter gebracht, und ſeine Tätigkeit erſtreckt ſich auf ſechs 
Gemeinden. Der Umſatz überſtieg im letzten Jahre eine 
halbe Million. 

Für die Feier, die Samstag den 6. Juli ſtattfinden 
ſoll, iſt folgendes proviſoriſches Programm feſtgeſtellt worden: 
1. Eröffnungswort. 2. Geſangsvortrag. 3. Vortrag über 
die Entſtehung und das Wirken des Konſumvereinus von 
Lieſtal und Umgebung. 4. Klaviervortrag mit Violinbe— 
gleitung. 5. Lichtbilderprojektionen. 6. Aufführung des 
Schwanks „Die Maus im Backtrog“. 7. Freie Vereinigung. 

Wir ſind ſicher, daß der Konſumverein von Lieſtal mit 
dieſer Feier einen vollen Erfolg erzielen wird und wünſchen 
ihm noch ungezählte Dezennien ſegensreichen Wirkens. 

Seen. In dem ſoeben eingelaufenen Geſchäftsbericht 
unſeres dortigen Verbandsvereins pro 1906 konſtatiert der 
Vorſtand wieder einen anſehnlichen Zuwachs des Umſatzes 
bei faſt gleich gebliebener Mitgliederzahl. Letztere hat ſich 
nur um 3 Perſonen, von 238 auf 241, erhöht, erſterer 
dagegen iſt um Fr. 12,613. 48, d. h. von Fr. 146,718. 36 
im Jahre 1905 auf Fr. 159,331, 84 geſtiegen. Darauf 
wurde ein Ueberſchuß von Fr. 11,401. 92 erzielt. Hiervon 
ſollen nach Beſchluß der Generalverſammlung vom 2. Juni 
abhin Fr. 7094 als Rückvergütung (8 % der Bezüge) an 
die Mitglieder und Fr. 2500 zu Abſchreibungen auf dem 
Immobilienkonto verwendet und der Reſt von Fr. 1807.92 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Bilanz zeigt 
als Aktiva folgende Poſten: Immobilien Fr. 41,128. 27, 
Warenlager Fr. 51.322. 43, Konto - torrent - Guthaben 
Fr. 30,006.91, Mobilien Fr. 2381.59, ausſtehende For⸗ 
derungen Fr. 1164. 70. Unter den Paſſiven figurieren: 
Hypotheken Fr. 35,000, Spareinlagen der Mitglieder Fr. 
65,540. 60, Reſervefonds Fr. 10,019. 45, Kreditoren Fr. 
4349. 70. Daß der Verein trotz intenfiver Bekämpfung 
und trotz des verſchwindend kleinen Mitgliederzuwachſes 
ſeinen Umſatz in oben angegebenem Maße erhöhen konnte, 
zeigt, daß er an innerer Feſtigkeit bedeutend gewonnen 
hat. Sämtliche Mitglieder ſind auf das Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt abonniert. 

Siebnen. In gewohnter, nur etwas zu ſummariſcher 
Weiſe erſtattet unſer dortiger Verbandsverein Bericht 
über das Geſchäſtshalbjahr vom 8. September 1906 bis 
2. März 1907. Die Mitgliederzahl iſt von 129 auf 128 
zurückgegangen. Der Umſatz belief ſich auf Fr. 74,631. 53 
mit einem Nettoüberſchuß von Fr. 5402. 92. Die Liegen- 
ſchaft iſt mit Fr. 11.000 bewertet und mit Fr. 10,150 
Hypotheken belaſtet. Das Warenlager weiſt einen Beſtand 
von Fr. 26,195. 89, das Bankkonto Fr. 5100 Aktivſaldo 
auf. Der Reſervefonds iſt von Fr. 5109. 18 im erſten 
Semeſter auf Fr. 5062.03 und der Betriebsfonds von 
Fr. 30,841. 62 auf Fr. 30,817. 15 zurückgegangen. 

Das langſame aber ſtetige Zurückgehen der Mit- 
gliederzahl und des Reſervefonds, die Unterlaſſung jeglicher 
Abſchreibung geben trotz dem Steigen des Umſatzes Grund 
zu ernſten Bedenken für die Zukunft des Vereins. Die 
Verwaltung ſollte den Urſachen des Rückgangs nachſpüren 
und ſie zu heben verſuchen. 

Stettlen. Auf Veranlaſſung von Mitgliedern der 
Konſumgenoſſenſchaft in Bern und des Arbeitervereins in 


Stettlen fand letzten Sountag den 9. Juni im Reſtaurant 
„Ziegelhüſi“ in Stettlen eine öffentliche Verſammlung ſtatt 
behufs Gründung einer Konſumgenoſſenſchaft. Die Ver- 
ſammlung war von ca. 50 Perſonen, worunter auch viele 
Hausfrauen, beſucht. Hr. Hänni von der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaft in Bern eröffnete die Verſammlung unter Hervorhebung 
der Wichtigkeit des Genoſſenſchaftsweſens für die arbeitende 
Bevölkerung und erteilte ſodann das Wort dem Referenten 
Emil Hof vom Verbandsſekretariat, welcher in anderthalb- 
ſtündigem Vortrage das Weſen und die Vorteile der Konſum— 
genoſſenſchaften auseinanderſetzte. In der darauf folgenden 
Diskuſſion wurde allgemeine Zuſtimmung konſtatiert und 
ſofort eine Kommiſſion gewählt, die ſich mit der Aus— 
arbeitung der Statuten und der weitern Propaganda zu 
befaſſen hat. 

Wettingen⸗Kloſter. Dem 29. Rechnungsbericht pro 
1906 des dortigen Verbandsvereins entnehmen wir folgende 
Angaben: Der Warenumſatz betrug Fr. 197,323. 05 gegen 
Fr. 179,940. 60 im Vorjahre. Die Bäckerei verzeichnete 
einen Umſatz von Fr. 35,290. 60 (1905: Fr. 32,020. 90). 
Der Geſamtumſatz betrug ſomit Fr. 232,613.65 gegen 
Fr. 211,961.50 im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt 
9,7%. Der Nettoüberſchuß betrug Fr. 5813. 27 und fand 
folgende Verwendung: Abſchreibung auf Immobilien Fr. 
3000, auf Mobilien Fr. 804, Zuweiſung an den Reſerve— 
fonds Fr. 760, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 1249. 27. 
Das Warenlager inkl. Mehlvorrat betrug am 10. Januar 
1907 Fr. 33,999. 87. Der Beſtand der verſchiedenen 
Kontos war am 10. Januar 1907 folgender: Anteilſcheine 
Fr. 17,540, Obligationen Fr. 13,020, Rückvergütungs 
konto Fr. 37,578. 30, Reſerven Fr. 25,240, Baukonto 
Fr. 3002. 25, Immobilien Fr. 77,817.84, Mobilien Fr. 3804, 
Rabattkonto Fr. 28,519. 70. 


— 


Genoſſenſchaltsbewegung = Auslands. 


Deutſchland. 

Die Schlächterei der Konſumgenoſſenſchaft 
„Produktion“ in Hamburg. Die Hamburger Konſum— 
genoſſenſchaft wird, leſen wir in den Soz. Monatsheften, 
in den nächſten Tagen eine große Schlächtereianlage er— 
öffnen, die in jeder Beziehung muſtergültig ſein wird. Die 
„Produktion“ hat auf dem in Frage kommenden Gebiete 
ſchon Erfahrungen, hat ſie doch bereits ſeit dem Jahre 
1904 im kleinen die Schlachtung von Schweinen und ſpäter 
auch verſuchsweiſe die von Kälbern und Rindern betrieben. 
Im letzten Geſchäftsjahre wurden geſchlachtet: 2592 Schweine, 
143 Ochſen und 108 Kälber. Die bisherige Anlage reichte 
ſchon lange nicht mehr aus, um der ſtändig ſteigenden 
Nachfrage gerecht zu werden. So wurde denn im vorigen 
Jahre mit dem Bau des neuen Schlachthauſes begonnen, 
das aus Keller, Parterre und Bodenraum, ſowie aus einem 
turmartigen, drei Stockwerke hohen Aufbau für Räucherei 
und Trockenräume beſteht und eine Frontlänge von 43 m, 
eine Tiefe von 22 in aufweiſt. 

Die Anlage ſelbſt wird auf der Höhe der heutigen 
Technik ſtehen. Es werden eingeſtellt: 1 Dampfkeſſel von 
40 m? Heizfläche, 1 Dampfmaſchine von 40 bis 50 PS, 
1 Dynamo 30 KW, 1 Motor 20 PS, 1 Motor 10 PS, 
1 Motor 5 PS. 3 Motore a1 PS, 4 Dampfkeſſel, 1 Schmalz⸗ 
kochkeſſel, 1 Knochenentfettungsapparat, 1 Wiegeapparat, 
1 Fleiſchtiger, 1 Wolf, 1 Cutter, 2 Rohſpeckſchneider, 1 
Knochenſäge, 2 Wurſtfüllmaſchinen, 2 Fleiſchmengmaſchinen 
und die bis jetzt ſchon im Gebrauch befindlichen Maſchinen. 
Ferner wird eine moderne Luftkühl- und Gefrieranlage 
mit einem Nutzeffekt von 40,000 Kalorien angelegt. Mit 
dem Betriebe iſt außerdem verbunden eine Dampfwäſcherei 
mit allen modernen Einrichtungen. 

Die neue Anlage wird, ſoweit die Konkurrenzbedingungen 
es erlauben, wie ſchon die alte, vorbildliche Arbeitsbedingungen 
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aufweiſen. In dieſer herrſchte eine 9½ ſtündige Arbeitszeit; 
die Löhne bewegten ſich zwiſchen 25 und 40 Mk. die Woche. 
Die Verwaltung hofft, mit dieſer Schöpfung einen maß⸗ 
gebenden Einfluß im Intereſſe der Konſumenten auf die 
Geſtaltung der Hamburger Fleiſchpreiſe zu gewinnen. 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im Monat Mai 


1907 
Fr. 1,038,854. 82 
gegen Fr. 829,626. 50 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die Vermehrung beträgt ſomit Fr. 209,228. 32 oder 
25,15 0% 
Insgeſamt betrug der Umſatz der Zentralſtelle 
in den erſten fünf Monaten 1907 Fr. 5,031,267. 47 


„ „ 9 4 55 1906 3.864.871. 96 
Mehrumſatz 1907 Fr. 1,166,395. 51 
oder 30,17 0 
* * 


Ey 

Delegiertenverſammlung in Baſel. Wie üblich 
werden auch an der diesjährigen Delegiertenverſammlung 
eine Anzahl Vertreter ausländiſcher genoſſenſchaftlicher 
Organiſationen teilnehmen. Bis jetzt ſind uns folgende 
Anmeldungen zugekommen: 

a) Dänemark: Großeinkaufsgeſellſchaft der däniſchen 
Konſumvereine, vertreten durch die Herren: J. Hanſen⸗ 
Oelſtykke, Präſident, und M. Chriſtenſen, Geſchäfts⸗ 
führer, von Kopenhagen. — b) Deutſchland: Großeinkaufs⸗ 
geſellſchaft deutſcher Konſumvereine, vertreten durch die 
Herren E. Markus, Mitglied des Aufſichtsrates, von Nem- 
ſcheid, und A. Seifert, Geſchäftsführer, von Hamburg; 
Zentralverband deutſcher Konſumvereine, vertreten durch 
ſeinen Generalſekretär Herrn H. Kaufmann, von Ham— 
burg. — e) Frankreich: Union cooperative des sociétés 
francaises de consommation, vertreten durch ihren General— 
ſekretär Herrn A. Daude-Bancel, von Paris. — 
Jd) Großbritannien: Co-operative Union, vertreten durch 
Herrn J. C. Gray, Generalſekretär, von Mancheſter; 
Co- operative Wholesale Society, vertreten durch die Herren 
H. J. Youngs und Thomas Adams, Mitglieder des 
Zentralkomitees; Scottish Co-operative Wholesale Society. 
vertreten durch ihren Präſidenten Herrn William Mar 
well, von Glasgow. — e) Italien: Unione cooperativa in 
Mailand, durch ihren Präſidenten Herrn Luigi Buffoli. 
— f) Oeſterreich: Zentralverband öſterreichiſcher Konſum— 
vereine, vertreten durch Herrn W. Wilhelm, von Außig. 

* * 


* 

Feſtabzeichen. Aus verſchiedenen Gründen wurde 
von der Anfertigung von Feſtabzeichen (Feſtknöpfen“ 
abgeſehen, und es gelangen alſo keine ſolche zur Verſendung. 
Wir bitten die Herren Delegierten, davon Notiz zu nehmen. 

* * 


* 

TE GSinvichtung eines Quartierbureaus 
für die Beſucher der Delegiertenverſammlung. 
Im Wartſaal der J. II. Klaſſe des proviſoriſchen Bahn- 
hofes in Baſel wird am 21. Juni abends und am 
22. Juni vormittags ein Quartierbureau eingerichtet, 
wo diejenigen Beſucher der Delegiertenverſammlung, die 
aus irgend einem Grunde noch nicht im Beſitze einer 
Logis- und Feſtkarte ſind, ſich zum Bezuge einer ſolchen 
melden können. Ferner gelangt im Quartierbureau ein von 
der Verwaltung des Allgemeinen Konſumvereins in Baſel 
auf dieſen Anlaß herausgegebener „Führer durch die 
Betriebe des A. C. V.“ zur Verteilung, der für die 
Beſucher von großem Intereſſe ſein dürfte. 

Es empfiehlt ſich daher für alle Dele— 
gierten, bei Ankunft im Quartierbureau vor— 
zuſprechen. 


! JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 

v DE L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
y co OPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMAN UF 
une ct Administration: Thie „ Bde » Abunnement Fr. 1.30 par 44 


SA COOPERATION 


Inhalt der Nr. 12 vom S den 15. Juni 1907. 
Inhalt der Nr. 24 der Wochenausgabe vom 14. Juni 1907. L. conomique de la Consommation. — Fou velles 
Genoſſenſchaftsratswahlen. — Zur Flaſchenbierfrage. des Cooperatives. — Nouvelles de Union. — Faits 
— Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſenſchaftliche] onomiaues en Suisse. — Peuilleton. 
Chronik. Die Bevölkerung der Erde. — Aus den g 
Behörden des A. C. V. — Feuilleton. 


— äG k —y—„—P Schaffhauser Weine. 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


| Den Verwaltungen der Konsumvereine empfehlen 
| wir uns für Lieferung von Wein aus hiesiger Gegend. 
| Durch direkten Einkauf zur Zeit der Weinlese und 
Lagerung in unsern eigenen Kellern sind wir in der 
Lage, diese Weine reell und möglichst billig abzugeben. 


Es ist dies der einzige richtige Ersatz für 


den, nach unzähligen ärztlichen Gutachten, Weissweine je nach Lage u. Jahrgang d Fr. 28 45 p. Hl. 
der Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. Rotweine „ 9 „40 30 N 
Fabrik für die Schweiz franko Station Schaffhausen. Mit Mustern stehen wir 
2 55 jederzeit gerne zu Diensten 
Malzfabrik u. Hafermühle Ohne gegenteilige Vorschrift seitens der Käufer 
Solist. werden die Aufträge durch die Zentralstelle des Ver- 


bands sehweiz. Konsumvereine fakturiert. 


? ͤ a ag Tee een | Die Verwaltung der 


Allgemeinen Konsumgenossenschaft Schaffhausen. 
la. volliette 
Tilsiter 


Verlanget 


Feine 
Rahmkäschen 


la. steril. 
Alpenrahm 


la. Centriſugen 


Taielbutter Mi LC. 
empfiehlt bestens CHO Co LADE 


Schweizerische Milchgesellschaft Überall zu haben. 
Telephon. in HOCHDORF (Kt. Luzern). 


Neu Letzte Neuheit! Neu 


Chocolat „FRIGORIE“ 
„Lucerna“ 


die feinste Eririschungs-Chocolade mit Fruchtgeschmack (Citronen- Orangen- Himbeer, 
Erdbeer-, Bananen- und Pfeffermünz-Geschmack). 


Unentbehrlich auf der Reise, auf Touren und für Sportsleute. 
Köst- 2 Unüber- 
lich! | Üeberall erhältlich. trefflich! 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſten fabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 


H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elijah) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik J. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucter- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour. 
(fondee en 1847). 
Speeialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brissego), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſſenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik. 


| 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 


Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 


Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 


Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabale offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


Sd. —— Baden 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Dr. A. Wander, Bern. Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinfte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


1 


Sontſtüren s Selses 

Gemüseconserven 
Ompötesfrüchte 
ruchtsyrupe 


LENZ SURE HENSHEU 


Conservenfabrik 


Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 
Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 


Billigſte Preiſe. 
Gekörnte 


ſſeu MAGGI’ Fleischbrühe 


mit dem Kreuzstern 

ie Mlalffabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Maljkaffee, ſämtliche Saferprodufte. In Schachteln von ½ u. ½ kg. 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 
Nahrungsmittelfabriken C. 9. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


Schweiz. Rindermehl- 
GALACTINA IS 
„AKindermehl enthält beſte 
Alpenmilh. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 
Dr. A. Oetker, Bielefeld. 
Backpulver u 15 Ots. 
P| 18 Puddingpulver | Detailver- 
1 Vanillinzucker J kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 


Verband schweizer. Konsumvereine, Basel 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


MI. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm- Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
ME Cocosuuh-Entter BE 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten⸗ 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 
Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Bafel 8 
Stearinlerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. 2 
Nierenfett Marke on 


Chem. Induſtrie A.-G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin-Salmial-Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salsuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärte, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


— 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX‘“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Remy's Stärkefabriken in Wugmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf‘* und „Edelweiß“. Amidon Royal, 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearin kerzen 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern, 


Seifenfabrit Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Erufl Herrmann & Co., After. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Ertraft f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
ugmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden-Eräme 
& af f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 


Eierqualität. 
Anerſlannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 9 


Veltheim &Rykon 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabril.— Paniermehlfabrik. 


„ In-Albon-Lorent, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Safel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechler, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 
Zürich J. 


Schuhfabrik Srittuan Aargau, A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


und 4, 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Balel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


FRANCK & 


Med). Kockwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


* . .% * 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
g Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konjumbereine. 


Bester Kaffeezusatz 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Schutzwarke Kaffeemühle 


„Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
lanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


2 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 
ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc: 


Zan 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt Württemberg). 
Eannftarter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſl Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant ⸗ „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


g, CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 
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J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


